
Hier finden Tiere in Not Hilfe:
 Bund gegen den Missbrauch der Tiere e.V. (www.bmt-tierschutz.de)
 Deutscher Tierschutzbund e.V. (www.tierschutzbund.de)
  Verein Pferdehilfe e.V. (www.pferdehilfe.de)

unter. Dort führen die Pferde und Ponys nun ein geregel-
tes Rentnerdasein: Frühstück gibt es morgens um kurz 
nach sechs � noch bevor Familie Kracher selbst gegessen 
hat. Danach geht es ab auf die Weide oder bei Bedarf 
auch mal zum Tierarzt. Die Tiere kommen immer zuerst, 
egal ob es sich um die eigenen Kutschpferde, Schafe oder 
Gnadenbrottiere der Krachers handelt. Beide haben ihre 
Schützlinge fest ins Herz geschlossen und sind Tag und 
Nacht für sie da. �Wenn ich höre, wie manche Leute mit 
den Tieren umgegangen sind, werde ich richtig wütend�, 
gesteht Christl Kracher. 

Glücklich auf dem Gnadenhof
Doch unter ihrer Rundumpflege hat sich bisher noch 
jedes Tier wunderbar erholt. Zum Beispiel Minnie, 
die weiße Ponydame: Sie litt unter Hufrehe, einer 
schmerzhaften Entzündung der Hufe. Nach zahlreichen 
Tierarztbesuchen ist sie jetzt wieder fit und gönnt ihrem 
Fell jeden Tag ein schönes Schlammbad. Mindestens 
genauso munter ist Haflinger Oskar, mit 32 Jahren das 
älteste Tier auf der Weide. Er wurde seiner ehemaligen 
Besitzerin weggenommen, weil sie ihn vernachläs-
sigt hatte. Anfangs war er den Menschen gegenüber 
misstrauisch, doch jetzt beschnuppert er neugierig jeden 
Besucher und lässt sich bereitwillig streicheln. Wenn er 
und die anderen Tiere abends zurück in den Stall traben, 
merkt man ihnen ihre Zufriedenheit richtig an.

Auch wenn Tiere älter werden, brauchen sie viel Liebe und eine 

gute Versorgung. Im bayerischen Dettenschwang genießen 

Pferde, Ponys und andere Vierbeiner auf dem Gnadenhof von 

Familie Kracher einen schönen Lebensabend.

Sonnenbad:
Hängebauchschweine 
und vietnamesische 
Hausschweine genießen 
die Sonnenstrahlen

Bei Hubert Kracher und 
seiner Familie genießt 
Moritz seinen Lebensabend

�Ein Pferd benimmt sich immer so, wie es der Mensch 
behandelt�, sagt Hubert Kracher und streichelt über das 
dicke Fell von Moritz. Der Haflinger lässt sich nicht 
ablenken und grast genüsslich weiter die Wiese ab. Moritz 
ist eines von drei Pferden, das zusammen mit zwei Ponys 
und einer Gruppe Schweine ein schönes Zuhause auf dem 
Hof der Krachers gefunden hat. 

Die Tiere kommen zuerst
Vermittelt vom Bund gegen den Missbrauch der Tiere 
(bmt), können die Vierbeiner dort ihr Gnadenbrot auf 
sonnigen Weiden genießen und von morgens bis abends 
entspannen. Dabei hatten es die Tiere nicht immer so gut: 
Die meisten von ihnen sind aussortierte Reitpferde, deren 
Gelenke und Hufe irgendwann schlappmachten. Eigentlich 
wären sie beim Schlachter gelandet, doch der bmt konnte 
sie retten und brachte sie im bayerischen Dettenschwang 

Leben auf 
dem Gnadenhof 
Drei Fragen an Elvira Schiöberg vom 
Bund gegen Missbrauch der Tiere (bmt): 

Wie lange gibt es schon Gnadenhöfe beim bmt?
Die ersten wurden vor ungefähr 57 Jahren gegründet. 
Tierheime haben wir seit mehr als 42 Jahren.

Nehmen Sie momentan noch Gnadentiere auf?
Leider nicht, unser finanzielles Kontingent ist 
momentan voll ausgeschöpft � trotz engagierter 
Mitbürger, die Patenschaften für unsere Schützlinge 
übernommen haben.

Was spricht Ihrer Meinung nach für Gnadenhöfe?
Wir wollen chancenlosen Tieren einen friedlichen 
Lebensabend ermöglichen. Auf den Höfen wird bewie-
sen, dass man mit Geduld und Liebe zu jedem noch so 
verängstigten Tier ein Vertrauensverhältnis aufbauen 
kann. Und wir zeigen gerade bei Pferden, dass sie 
nicht irgendwelche Sportgeräte sind, die man einfach 
aussortiert, sondern wunderbare, sensible Lebewesen 
und Gefährten.

Streicheleinheiten und gutes Futter
Glücklich scheinen auch all die Schweine 
zu sein, die vom bmt bei den Krachers 
untergebracht worden sind. Zum Beispiel 
Wolfi, der nicht mehr gut zu Fuß ist und 
den Tag selig schnarchend in seiner Box 
verbringt. Wer ihn durch seine dicken 
Schweineborsten hindurch krault, wird 
mit einem dankbaren Grunzen belohnt. 
Und wer die geräumigen Boxen und 
das leckere Futter der Tiere sieht, weiß 
schnell, warum sich die Vierbeiner bei den Krachers so 
wohlfühlen. Hier werden sie einfach bestens versorgt 
und mit Respekt behandelt. Hubert und Christl Kracher 
wollen sich noch so lange wie möglich um ihre Schützlin-
ge kümmern. �Etwas Schöneres als die Arbeit mit Tieren 
können wir uns einfach nicht vorstellen�, sagen sie. Das 
wissen Moritz, Wolfi und Co. bestimmt zu schätzen.

Schnarch-Weltmeister: Eber Wolfi hält ein (lautes) Schläfchen

Landidylle: Der Bauernhof von Familie Kracher

Haflinger Moritz ist neugierig und lieb

Vierbeiner Vierbeiner 
 im Ruhestand im Ruhestand
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